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»Wir wollen 
mehr junge  

Menschen  
für uns  

gewinnen.«

landesbezirk    
Baden-Württemberg

Catharina Clay, 

Landesbezirksleiterin 

Baden-Württemberg

Liebe Kolleg*innen,
den Berichtszeitraum von 2017 bis heute prägen zwei herausragende Ereignisse: unser Zu-

kunftsprozess 2030+ und die Corona-Pandemie.

Für unseren Zukunftsprozess (Seite 9) legten wir bereits 2017 gute Grundlagen: Unsere Mit-

gliederbefragung (Seite 6) brachte wertvollen Input, wie ihr euch eure Arbeit der Zukunft 

vorstellt und was ihr von eurer Gewerkschaft dazu erwartet. Welche Chancen und Risiken 

die zunehmend digitalisierte Arbeitswelt aus eurer Sicht bietet, darüber habt ihr in der Stu-

die zur Digitalisierung in der Chemie- und Pharmaindustrie (Seite 7) Rückmeldungen ge-

geben.

Mit dem Zukunftsprozess 2030+ beschrieben und fokussierten wir unsere gemeinsame Aus-

richtung. Wir wollen unsere betrieblichen Strukturen stärken. Wir wollen mehr junge Men-

schen für uns gewinnen. Und wir wollen für unsere Branchen in Politik und Gesellschaft 

aktiv sein. Mit dem Schwung und der Begeisterung aus unserem Zukunftsprozess haben 

wir in Baden-Württemberg zu Beginn des Jahres 2020 viele neue Kolleg*innen gewonnen.

Und dann – dann kam Corona. Plötzlich war mobiles Arbeiten möglich und notwendig, 

wo es vorher erschwert wurde. Nur: Oft waren Strukturen darauf nicht eingerichtet. Und: 

Wie werden Menschen in Abwesenheit integriert? Wie muss der Arbeitsschutz angepasst 

werden? Wie funktioniert eine »kontaktlose« Interessenvertretung? Ihr habt viele Fragen 

gestellt. Wir gaben per Telefon und Video viele Antworten. Wir waren und sind ansprechbar. 

Immer. 

Corona hat uns vieles gelehrt. Etwa, wie wichtig es ist, uns in die Augen sehen zu können. 

Uns gegenseitig auf die Schulter zu klopfen. Miteinander zu lachen, uns zu umarmen,  

füreinander da zu sein. Wir sind und bleiben eine starke Gemeinschaft!

Eure

Catharina Clay
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Landespolitik: im Dialog 
mit den Ministerien
Auch wenn die derzeitige Landesregierung, 

anders als die vorherige, einige Möglichkeiten 

der Mitbestimmung und Gestaltung beendete: 

Wir sind nach wie vor in Gremien beteiligt. Die 

Industriepolitik des Wirtschaftsministeriums 

sowie die Umwelt- und Energiepolitik des Um-

weltministeriums bilden dabei die Schwerpunk-

te. Konkret wirken wir mit bei: Pharmadialog, 

Arbeitskreis Brexit, Fachkräfteallianz, Bündnis 

»Zukunft der Industrie«, Beirat Umwelttechnik, 

energiepolitischen Gesprächen der Landesre-

gierung und dem Ressourceneffizienzdialog des 

Umweltministeriums. Eine gute Möglichkeit 

der Einflussnahme besteht darin, Politiker*in-

nen direkt in unsere Gremien zu laden. 2017 be-

grüßten wir Wirtschaftsministerin Hoffmeister-

Kraut. 2018 war Katja Mast (MdB) zu Gast. 

Sozialpartner*innen im Austausch
Aus der über Jahrzehnte gelebten Sozialpart-

ner*innen-Kooperation Gibuci entwickelte sich 

die Sozialpartner*innen-Werkstatt für Inno-

vation und Nachhaltigkeit (So.WIN). Für den 

Landesbezirk Grund genug, sich im November 

2018 mit Betriebsräten und Arbeitgebervertre-

tern zu einer mehrtägigen Veranstaltung mit 

Besuch des Dämmstoffherstellers Sto zu tref-

fen. Mehr als 30 Teilnehmer*innen folgten der 

Einladung. Schwerpunktthemen waren Kreis-

laufwirtschaft und Ressourceneffizienz. Ein für 

2020 geplantes Meeting musste Corona-be-

dingt entfallen. 

Tarifpolitik: versprochene 
Entlastung umgesetzt
Die Tarifarbeit stemmen mehr als 250 Tarif-

kommissionsmitglieder gemeinsam mit ihren 

Stellvertreter*innen und unseren hauptamt

lichen Verhandlungsführer*innen. Mit unse-

rem Bildungsbaustein »Tarifführerschein« 

schulten wir rund 100 Ehrenamtliche – ob in 

der Fläche oder bei Haustarifverhandlungen. 

Tarifverträge schließt man zwar hinter ver-

schlossenen Türen, doch erreichen kann man 

sie nur über die Durchschlagskraft unserer 

Mitglieder. Darum begleiten wir Tarifverhand-

lungen mit Aktionen und Kampagnen. Dies 

führt nicht selten zu steigenden Mitglieder-

zahlen. 

Chemie
Neben der seit 2017 in Summe knapp neun-

prozentigen Tariferhöhung ist der Tarifvertrag 

»Moderne Arbeitswelt« ein Meilenstein. Weg-

weisend ist die vereinbarte Umwandlung von 

Geld in Zeit. Auch die erstmals eingeführte ta-

rifliche Pflegezusatzversicherung, die Rückkehr 

zur vollen Jahresleistung und die Verdopplung 

des Urlaubsgeldes waren für viele Arbeitneh-

mer*innen gute Gründe, sich zur IG  BCE zu be-

kennen. 

Papier
Trotz zuletzt schwierigen Verhandlungen 

und vielen notwendigen Tarifaktionen konn-

ten sich die Einkommen seit 2017 um 8,9 % 

verbessern. Teils vorhandene wirtschaftliche 

Landesbezirk Baden-WürTtemberg
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Wissenswertes zu Ressourceneffizienz: So.WIN-Teil- 
nehmer*innen bei Sto. 

Die So.WIN-Gruppe bei der Abendveranstaltung  
(Rothaus-Brauerei).
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Rote Karte für die Arbeitgeber*innen: Die Be-
schäftigten von Koehler zeigten, was sie von der 
Papier-Tarifrunde erwarteten. 

Mitgliederentwicklung: 
neue Zielgruppen  
erschließen
Grundlage erfolgreicher Gewerkschaftsarbeit 

ist eine positive Mitgliederentwicklung. Dazu 

zählt auch, Gewerkschafter*innen, die aus ih-

rer betrieblichen Tätigkeit ausscheiden und in 

andere Gruppen (zum Beispiel Rentner*innen, 

Arbeitslose etc.) wechseln, zu halten. Ein be-

sonderes Augenmerk liegt auf der Rückgewin-

nung von Menschen, die ihre Mitgliedschaft 

kündigen möchten. 

In den vergangenen Jahren gelang es kontinu-

ierlich, viele Menschen online für uns zu be-

geistern. Gerade in Zeiten von Corona und Kon-

taktsperren weiteten wir die Online-Beitritte 

erfolgreich aus.

Ziele im Zukunftsprozess
Aus dem Anfang 2019 gestarteten Zukunfts-

prozess arbeiteten wir elf neue Ziele heraus, 

unsere Basis zu verbreitern. Auch hier liegen 

wir in Baden-Württemberg mit unseren fünf 

Bezirken sehr gut und sind auf einem positi-

ven Weg. Neben den obligatorischen Bereichen 

wie Mitgliedergewinnung und Mitgliederrück-

gewinnung sind zielorientierte Vorhaben defi-

Schwierigkeiten führten zu Insolvenzen, Per-

sonalabbau und somit zu einer erhöhten An-

zahl von tariflichen Öffnungen. Gleichwohl 

gelang es, die Zahl der Mitglieder stabil zu hal-

ten. Auch in der Papierindustrie kam das ver-

doppelte Urlaubsgeld bestens an. 

Feinkeramik
Klein, aber fein – so könnte man die baden-

württembergische Feinkeramikbranche be-

schreiben. Die Gewerkschafter*innen bei Un-

ternehmen wie Duravit, Ceramtec oder Steuler 

Fliesen setzten sich neben dem Geld vor allem 

dafür ein, den Manteltarifvertrag zu moderni-

sieren, Demografie-Elemente einzuführen und 

zuletzt den Weg für einen Tarifvertrag mit ei-

nem modernen Entgeltsystem zu ebnen.

Kunststoffverarbeitende  
Industrie
Im einzigen Flächentarifvertrag auf Landes-

bezirksebene setzten wir Verbesserungen bei 

Entgelt, Demografie und der Höhe des Urlaubs

geldes durch. Zudem konnten wir erreichen, 

dass die Arbeitnehmer*innen den zusätzlichen 

Betrag in Geld oder freier Zeit nehmen können.
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»Es wird Zeit«: Auftakt in die Tarifrunde 2019. Die Landestarifkommission machte Druck.

Mitglieder zum 31. 12. 2017 2018 2019 2020

Freiburg   7.600   7.440   7.401   7.272

Ulm   6.018   6.066   6.043   5.984

Karlsruhe   9.762   9.577   9.302   9.145

Mannheim 12.008 11.803 11.545 11.494

Stuttgart   9.740   9.639   9.279   9.303

Landesbezirk 45.128 44.525 43.570 43.198
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niert. Diese sehen unter anderem Steigerungen 

in Konzernunternehmen und Großbetrieben 

und bei Vertrauensleutegremien vor.

Erfolgreiche Projektarbeit
Win-win-Situationen zu schaffen – das war 

die Absicht zweier initiierter Projekte. 2017 

engagierte sich Daniela Lange für das Pharma-

projekt mit Schwerpunkt Ost-Württemberg/

Bezirk Ulm. Das Frauenprojekt »Kolleginnen 

and Friends« konnten wir trotz  Weggang der 

Verantwortlichen Marlis Mergenthal fortfüh-

ren. Neu war auch das Projekt »Strukturen in 

Konzernunternehmen«, welches Martin Droijk 

übernahm. Er war im Bundesprojekt, mit Sitz in 

unserem Landesbezirk, für den Süden zustän-

dig. Droijk unterstützte darin, in Konzernen wie 

Palm, Sto oder Synlab Mitbestimmungsgremi-

en zu schaffen.

Öffentlichkeitsarbeit: 
die IG BCE zum Thema 
machen
Das Spektrum reicht von Informationsschrif-

ten und Flugblättern über eine regionalisierte 

Pressearbeit bis hin zu den Regionalseiten in 

unserer Mitgliederzeitschrift »kompakt«. Hier 

stellten nicht zuletzt Informationsserien, zum 

Beispiel über Vertrauensleute, Betriebsrats-

wahlen und Tarifrunden, viel Nähe zu unserer 

Basis her. Bei regionalen Tarifrunden informie-

ren wir die Medienvertreter*innen vor Ort über 

die Ergebnisse.  

Imagefilm mit dem DGB
Gerade in Zeiten von Pandemie, Verunsiche-

rung und fehlender Präsenz riefen wir gemein-

sam mit dem DGB in den Regionen die Kam-

pagne »Gewerkschaft schafft« ins Leben. Ziel 

ist es, den Menschen zu zeigen, dass wir trotz 

Corona weiter für sie da und selbst in schwie-

rigen Zeiten ihr starker Partner bei der Mitbe-

stimmung sind.

Lobbyarbeit zum Jahresanfang
Gleich zu Beginn des Jahres hat sich unser ge-

meinsam mit dem Bezirk Stuttgart etablierter 

Neujahrsempfang zu einem echten Highlight 

entwickelt – übrigens auch für Arbeitgeber-, 

Verbands- und Medienvertreter*innen. Bei je-

der Veranstaltung begrüßen wir insgesamt 

rund 100 Gäste. 

Gute Arbeit &  
Digitalisierung:  
Mitglieder befragt 
Das Projekt »Gute Arbeit« fortzusetzen war, 

ist und bleibt ein wesentlicher Bestandteil 

unserer Arbeit. In den Fokus rücken die The-

men Arbeitszeiten, Gesundheit und Quali-

fizierung. Um hier die konkreten Bedürfnis-

Landesbezirk Baden-WürTtemberg

Neujahrsempfang mit Festredner Francesco Grioli  
(Mitglied im geschäftsführenden Hauptvorstand).

Pressegespräch im 
Betriebsratsbüro: 
Bezirk Stuttgart 
und Landesbezirk 
erreichten für die 
DLW-Beschäftig-
ten trotz Insol-
venz einen guten 
Sozialplan.
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Die Ergebnisse 
unserer Mit- 
gliederbefragung 
stellten wir in 
fünf »kompakt«-
Ausgaben vor.

Das ESF-Projekt zu demografiegerechter Schichtarbeit stieß auf 
großes Interesse.

Jugend/Frauen: aktiv für 
ihre Themen unterwegs
Die Jugend verfolgte ihre Themen konsequent 

fort. Darunter das Bekenntnis, sich gegen 

rechts einzusetzen. Selbst in der Corona-Krise 

demonstrierten unser Nachwuchs mit Abstand 

und mit Maske gegen einen »Bürgerdialog« der 

AfD. Daneben hat sich der LBJA auch mit dem 

Thema »Ausbildung der Zukunft« beschäftigt, 

über die insbesondere während des »Future 

Space« 2019 mit Catharina Clay intensiv dis-

kutiert wurde. Während der Pandemie traf 

sich der Landesbezirksjugendausschuss (LBJA) 

virtuell. 2019 und 2020 schulten wir neue Re-

ferent*innen bzw. Teamer*innen, wenngleich 

se der Menschen zu erfassen, befragten wir 

2017 unsere Mitglieder. Es zeigte sich insbe-

sondere beim Thema Arbeitszeit der große 

Wunsch nach mehr Arbeitszeitautonomie. 

Alle Ergebnisse diskutierten wir ausführlich 

mit unseren Gremien, stellten sie als Serie auf 

den »kompakt«-Regionalseiten detailliert vor 

und ließen sie maßgeblich in die strategische 

Ausrichtung des Landesbezirks und der Bezir-

ke einfließen. 

Neue Schichtmodelle  
entwickeln
2016/2017 setzten wir das Projekt »Alterns- 

und demografiegerechte Schichtarbeit in kol-

legialer Beratung« (Projekt im Rahmen der 

ESF-Sozialpartner-Richtlinie) um. In drei Know-

how-Werkstätten mit Betriebsräten, Personal-

verantwortlichen und externen Expert*innen 

diskutierten wir Ansätze, zukunftstaugliche 

alterns- und altersgerechte Schichtarbeitszeit-

modelle zu gestalten. Im Fokus standen deren 

Praxistauglichkeit und notwendige Werkzeu-

ge, sie betrieblich umzusetzen. Hierbei halfen 

die von Kolleg*innen vorgestellten Best-Prac-

tice-Beispiele.

Landesregierung stellte Studie vor
Im Berichtszeitraum veröffentlichte das Wirt-

schaftsministerium die auf Initiative des Lan-

desbezirks und mit Beteiligung des Arbeit-

geberverbands Chemie in Auftrag gegebene 

Studie »Digitalisierung und Arbeit in Chemie 

und Pharma«. Sie erstellte das Fraunhofer-Ins

titut für Arbeitswirtschaft und Organisation 

(IAO). Wesentliche Ergebnisse waren, dass In-

dustrie 4.0 aus Sicht der Mitarbeiter*innen 

Chancen und Risiken birgt, wobei die Chancen 

bei Weitem überwiegen. Sowohl die oberen 

Führungskräfte als auch die Belegschaft wollen 

in Zukunft flexiblere Arbeitszeiten und mehr 

mobiles Arbeiten. Die Mitarbeiter*innen fühlen 

sich gut qualifiziert und auf den digitalen Wan-

del vorbereitet. Andererseits könnten sich nach 

dem Urteil der Vorgesetzten gut ausgebildete 

Fachkräfte auf Sicht verknappen. 
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diese Corona-bedingt nur wenige Seminare 

umsetzen konnten. Das von der Hauptver-

waltung angestoßene Vorhaben, die Jugend-

vertreter*innen-Seminare neu zu konzipieren, 

beschäftigte junge Gewerkschafter*innen in-

tensiv. 

Frauen: Top-Thema Bildung
Das Ziel war, zum Frauentag 2020 in jedem 

Bezirk die Unterschrift mindestens eines Be-

triebes unter die Charta zur Gleichstellung. 

Auch wenn das nicht ganz gelungen ist, wurde 

ein gutes Stück Aufmerksamkeit auch in den 

Betrieben für das Thema Gleichstellung ge-

schaffen. Viel Arbeit investierte der Landesbe-

zirksfrauenausschuss in die Vorbereitung des 

Frauentags. Zum Landesbezirks-Thema „Frauen 

und Bildung“ gingen die Gewerkschafterinnen 

der Frage nach, weshalb der Zugang zu Bildung 

für Frauen schwieriger ist und entwickelten 

Ideen und Lösungsansätze, die es in den nächs-

ten Jahren umzusetzen gilt. Einen Testlauf ei-

nes bedarfsgerechten Seminars, dessen Thema 

sich komplett an den Wünschen der Teilnehme-

rinnen ausrichtet, mussten wir Corona-bedingt 

verschieben. 

Bildung: Einsatz für die 
Bildungszeit
Nachdem das Land das Bildungszeitgesetz 

2016 einführte, stellte es die Regierung bereits 

2018 auf den Prüfstand. Kritisch sah sie dabei 

insbesondere, sich politisch weiterbilden zu 

können – und wollte diesen Weg vermutlich 

am liebsten wieder abschaffen. Gemeinsam 

mit dem DGB positionierten wir uns klar da-

gegen – und waren damit vorläufig erfolgreich. 

Doch 2020 startete die Landesregierung eine 

erneute Überprüfung. Auch dieses Mal posi

tionierte sich die IG  BCE gemeinsam mit dem 

DGB für den bedingungslosen Erhalt. 

Nachdem das Angebot von Bildungszeitsemi-

naren gut ins Rollen gekommen war, musste 

2020 viel abgesagt und spontan in Onlineange-

bote umgewandelt werden.

Das Team des  
Landesbezirks 
Seit langer Zeit ist das Landesbezirks-Team 

erstmalig wieder komplett: 

Catharina Clay (Leiterin)

Frank Heßler (stv. Leiter)

Katharina Gronemeyer, Yannick Schulze  

(Sekretär*innen)

Patrik Huber  

(Fachsekretär Gute Arbeit & Demografie) 

Bettina Reichert, Daniela Lange, Florian Kaiser 

(Teamassistenz)

Michaela Rau, Katja Passon (Buchhaltung)

Thomas Fischer (Fahrer)

In den vergangenen vier Jahren bildeten wir 

Julian Fluder, Waleria Nichelmann, Katharina 

Gronemeyer, Max Nothaft und Yannick Schul-

ze aus. Max Nothaft, Julian Fluder und Waleria 

Nichelmann wechselten mittlerweile in andere 

Bezirke. Tanja Sirovina fand Anfang 2019 eine 

neue berufliche Herausforderung.

Landesbezirk Baden-WürTtemberg

Volles Haus: Landesjugendtreffen 2019 in Markelfingen am  
Bodensee mit mehr als 100 Teilnehmer*innen.

Entwickeln viele neue Ideen: Gewerkschafterinnen  
bei der Arbeit. 
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Zukunftsprozess: die  
IG BCE weiterentwickeln
Zehn Jahre lang entwickelten wir auf allen ge-

werkschaftlichen Ebenen unter dem Leitge-

danken »Zukunftsgewerkschaft 2020« unsere 

IG  BCE weiter. Die Gründungsoffensive für Be-

triebsräte in kleinen und mittelständischen 

Unternehmen, die Betriebsräte-Nachwuchsför-

derung, die Offensive Frauen, der Werbekoffer 

und der damit verbundene Einsatz für Befris

tete, die Beteiligung von außertariflich Ange-

stellten und Hochqualifizierten und natürlich 

das Projekt »Gute Arbeit und Tarif in Aktion« 

sind einige Meilensteine.

Zukunftskonferenz in Karlsruhe
2019 war es Zeit, ein Resümee zu ziehen und 

mit neuem Motto »Unser Kurs Richtung Zu-

kunft« mit weiterentwickelten Zielen das 

nächste Jahrzehnt anzugehen. Erste Konzepte 

stellten wir bereits zum Jahresanfang in den 

Bezirksvorständen und dem Landesbezirks-

vorstand vor. Im Juli folgte, als regionaler Hö-

hepunkt, die Landeskonferenz in Karlsruhe. 

Mit der Frage, wie die IG  BCE im Jahr 2030 

aussehen soll, starteten wir die »Perspektive 

2030+«. Mit fast 100 Mitgliedern konnten 

wir gemeinsam mit Karin Erhard (Mitglied  

im geschäftsführenden Hauptvorstand) The-

men wie Betriebserschließung, Mitgliederbin-

dung, Öffentlichkeits- und Zielgruppenarbeit, 

Mitgliederwerbung und Tarifentwicklung er-

arbeiten. 

Ausblick
Unsere Schwerpunkte der kommenden Jahre 

dienen dazu, unsere Strukturen in unseren 

Branchen zu stärken. Unsere gewerkschaft

lichen Vertrauensleute spielen für gute Arbeit 

in den Betrieben eine wesentliche Rolle. Die-

se wollen wir stärker entwickeln, das Gesicht 

und das Profil der IG  BCE in den Betrieben 

schärfen. Mit mehr als 40.000 Beschäftigten 

in der Pharmaindustrie wollen wir Angebote 

entwickeln, um hier noch mehr Menschen 

für uns zu gewinnen. Dabei brauchen wir für 

Lohnfertiger, Forschende, Generika, Homöo-

pathie oder pflanzliche Medikamentenher-

steller zielgerichtete Ansprachekonzepte. 

Wir wollen junge Menschen für uns gewin-

nen und mit ihnen die Gewerkschaft ihrer 

Zukunft voranbringen. Dafür wollen wir mit 

ihnen Möglichkeiten entwickeln, sich nach 

der Ausbildung gewerkschaftlich engagieren 

zu können. 

Wir wollen die Interessen unserer Mitglieder 

über den Betrieb hinaus in unserer politischen 

Arbeit vertreten. Gut zu arbeiten und gut zu 

leben, das ist eng miteinander verzahnt. Da-

für werden wir uns auch gegenüber gesell-

schaftlichen Gruppen und politisch Verant-

wortlichen einsetzen. Arbeiten und Leben ist 

mit Gewerkschaft besser und sicherer. Das ist 

unser Auftrag für eine gute Zukunft.

Eure

Catharina Clay

Arbeiten eng zusammen: Der Landesbezirksvorstand (Foto) und das Team des Landesbezirks.

Teilnehmer*innen der Zukunftskonferenz erörterten,  
wie künftig »ihre« IG BCE aussehen soll.



bezirk Freiburg 

Kontakt:
Friedrichstr. 41–43 
79098 Freiburg

Telefon: 0761 55942-0
Telefax: 0761 55942-99

E-Mail: bezirk.freiburg@igbce.de

Freiburg
Villingen-Schwenningen

Freiburg
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Die gemeinsam organisierten 1.-Mai-Feiern 

waren in jedem Jahr ein voller Erfolg. Die Be-

sucherzahlen steigen stetig. Die Mitarbeit des 

Bezirks Freiburg im interregionalen Gewerk-

schaftsrat Dreiländereck ist etabliert, ebenso 

die Kontakte zu den schweizerischen und fran-

zösischen Gewerkschaften.

Neuer Verein gegründet
Über die Initiative »Chemie am Hochrhein« 

wurde im vergangenen Geschäftsbericht be-

reits berichtet. Ende 2019 hob der neu ge-

gründete Verein »Chemie und Pharma am 

Hochrhein e. V.« (www.chemiepharma.de) das 

erfolgreiche Netzwerk auf eine neue, profes-

sionelle Ebene. Die IG  BCE ist fester Bestand-

teil des Beirates. Im Verein stellen sich drei Ar-

beitsgruppen definierten Themen. Es geht um 

die Weiterentwicklung der Infrastruktur, das 

Anwerben und Ausbilden von Fachkräften und 

die Stärkung des Hochrheins als modernen 

Chemie- und Pharmastandort. Einig sind sich 

die Beteiligten darin, Industrie-Arbeitsplätze 

zu sichern und fortzuentwickeln.

Rückblick
In den vergangenen vier Jahren kam es in 

unseren südbadischen Betrieben zu keinen 

größeren Entlassungswellen. Auch schlossen 

Arbeitgeber keine Standorte. Dennoch gelang 

es in dieser Phase leider nicht, mehr Mitglieder 

für den Bezirk zu gewinnen: Wir haben in den 

vergangenen vier Jahren Mitglieder verloren. 

Im Jahr 2019 konnte das Team die Entwick-

lung zwar abschwächen. Doch der Ausbruch 

der Pandemie ein Jahr später durchkreuzte 

diesen Trend.

Investitionen gesichert
Im Jahr 2019 schloss der Bezirk für Cerdia 

(ehemals Rhodia) einen Zukunftsvertrag ab, 

der den Standort bis Ende 2023 mitsamt weg-

weisenden Investitionen sichert. Die Betrie-

be der Aluminium Rheinfelden befinden sich 

während der redaktionellen Erstellung dieses 

Geschäftsberichts in einer Insolvenz. Hier ist 

unklar, wie es für die rund 250 Beschäftigten 

weitergeht. 

Die Vertrauensleutewahlen 2020 begleite-

ten wir von Anfang an mit einer sehr erfolg-

reichen Auftaktveranstaltung. Unser Trainee 

Yannick Schulze entwickelte eine aufwendige 

Aufmerksamkeits- und Wahlkampagne, die 

der Bezirk auch zukünftig einsetzen wird.

Wohnraum für Azubis
In Zusammenarbeit mit dem DGB Südbaden 

setzten wir bei der Stadt Rheinfelden nach be-

harrlichem Druck den Bau von sogenannten 

Mikroappartements durch. Zielgruppe sind 

Auszubildende und neue Mitarbeiter, die aus 

ganz Deutschland an den Hochrhein kommen, 

um hier ihre Ausbildung zu absolvieren bzw. 

ihre Arbeit aufzunehmen. Viel zu oft klagten 

in der Vergangenheit potenzielle Bewerber-

*innen über zu wenig bezahlbaren Wohnraum 

– und nahmen stattdessen Jobs in anderen 

Regionen an. Nun dürften die Mikroapparte-

ments – zumindest für die Dauer der Ausbil-

dung oder während der Wohnungssuche – ei-

nen wesentlichen Standortvorteil bieten. 

Betriebsräte der am Hochrhein ansässigen Industrie sind über 
den Bezirk traditionell eng vernetzt.Fo
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bezirk Freiburg

Neue Tarifbindungen 
Bei Fisher Clinical streben wir erstmals einen 

Tarifvertrag, möglichst den der chemischen 

Industrie, an. Der Betrieb ist, im Gegensatz zu 

anderen Standorten des Unternehmens, bis-

her noch gar nicht tarifgebunden. Eine beson-

dere Herausforderung stellen die erstmaligen 

Tarifverhandlungen für die Werkfeuerwehr 

von DSM, die OneServe, dar.

Mitgliederentwicklung
Weil sich die Werkfeuerwehrleute von One-

Serve einen Tarifvertrag wünschen, erreich-

ten wir hier einen fast hundertprozentigen 

Tarifrunden
Nach wie vor fällt der Großteil der Mitglieder 

unter den Flächentarifvertrag für die chemi-

sche Industrie. Dementsprechend sind die 

Tarifaktionen zu den Tarifrunden immer gut 

besucht und wir sind in der Lage, öffentliche 

Aufmerksamkeit zu erzeugen. Diese Aktionen 

sind eine willkommene Gelegenheit, gewerk-

schaftliche Solidarität zu zeigen und gewerk-

schaftliches Miteinander zu erleben. Der hohe 

Grad der Tarifbindung brachte es mit sich, dass 

bei der bezirklichen Arbeit 2020 die Verhand-

lungen zur Umsetzung des Tarifvertrags »Mo-

derne Arbeitswelt« im Vordergrund standen. 

Mit Erfolg: In 39 der 41 Betriebe schlossen die 

Betriebsparteien entsprechende Vereinbarun-

gen ab. 

Rückkehr in die Fläche
Elf Betriebe verfügen über Haustarifverträge. 

Nach schwierigen Gesprächen erreichten wir 

im Dezember 2019, dass Liveo Research stu-

fenweise auf die volle Chemie-Fläche zurück-

kehrt. Hier erhielten unsere Mitglieder sogar 

eine Sonderzahlung. Überhaupt gelang es  

uns vielfach, Boni für Gewerkschaftskolleg*in-

nen zu vereinbaren. Doch leider zahlte sich 

das nicht immer in höheren Mitgliederzahlen 

aus. 

Die, teils grenzüberschreitend, gemeinsam organisierten 1.-Mai-
Feiern ziehen immer mehr Teilnehmer*innen an.

Tarif ist Sicherheit – das galt auch beim 
Abschluss von Betriebsvereinbarungen  
zum Tarifvertrag »Moderne Arbeitswelt«.

2020 initiierte der Bezirk eine eigene Werbeak-
tion unter dem Mundart-Motto »Zämmehalde 
und’s Fiedle lupfe« (in etwa: Zusammenhalten 
und gemeinsam etwas bewegen).
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Jugend/Frauen/Senioren
Die Jugendarbeit unterliegt dem üblichen, 

stetigen Wandel. Nach der Wahl des Bezirks-

jugendausschusses (BJA) führte dieser die von 

Sophie Schrems im Jahr 2015 begonnene in-

haltliche Arbeit fort. Das betrifft auch Ansätze, 

Berufsanfänger für die IG  BCE zu gewinnen. 

Bisher gelang es uns noch nicht, den BJA mit 

neuen Jugendlichen und Jugendvertreter*in-

nen zu besetzen. 

Organisationsgrad. Bei Fisher Clinical – hier 

geht es um einen erstmaligen Tarifvertrag – 

steigerten wir in kürzester Zeit die Zahl der  

Mitglieder von 40 auf 66. Dies entspricht fast 

der Hälfte der Belegschaft. Bei Frei Lacke war 

es die Geschäftsführung, die mit ihrer Forde-

rung nach einem teilweisen Entgeltverzicht 

die Mitarbeiter*innen dazu motivierte, sich 

zu solidarisieren. Bei Liveo Research (Staufen) 

steigerten wir im Rahmen der Verhandlungen 

zum firmenbezogenen Verbandstarifvertrag 

dank eines tatkräftigen Betriebsrats den Orga-

nisationsgrad deutlich. 

Öffentlichkeitsarbeit
Der Kontakt zu den regionalen Medien ist eta-

bliert. Den Einladungen zu den regelmäßigen 

Mediengesprächen folgen sowohl die Vertre-

ter*innen der lokalen Presse als auch die des 

Südwestrundfunks. Die Medien schätzen uns 

als kompetenten Ansprechpartner für die Be-

triebe unserer Branchen. Dies gilt sogar für 

Themen wie die Betriebsratswahlen. Im Jahr 

2019 starteten wir erfolgreich mit dem Ange-

bot eines eigenen Messengerdienstes, den wir 

aber aufgrund von Restriktionen des Anbieters 

leider nicht fortsetzen konnten.

Interview zur Betriebsratswahl 2018: Arbeit
nehmer*innenvertreter Klaus Keßner informierte  
den SWR über den Wahlablauf und die  
Kandidat*innen.

Bei Tarifaktionen ist auf das Engagement der Jugend immer  
Verlass.

Spaß am 8. März: Der Bezirk lud Frauen zu »Nepomucks Kinder-
welt« – Kinderbetreuung inklusive.
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bezirk Freiburg

Bildung
Im zurückliegenden Zeitraum boten wir eine 

Reihe von Qualifizierungen für Betriebsräte 

(Grundlagenseminare für neue und wiederge-

wählte Betriebsräte) und Jugendvertretungen 

an. Hinzu kamen Werberseminare für unsere 

Mitglieder. Die für 2020 geplanten Präsenzse-

minare für Frauen und zur aktuellen Rechtspre-

chung mussten wir Corona-bedingt absagen. 

Diese sind nun für 2021 geplant, ebenso wie 

Offerten für neu gewählte Jugend- und Auszu-

bildendenvertretungen. Online führten wir im 

Mai 2020 eine Veranstaltung durch, die über die 

Leistungen der IG  BCE aufklärte. 

Erstmals Videoseminare 
Im Dezember folgte ein Webseminar zu den 

Rechten und Pflichten im Arbeitsverhältnis. Zu 

diesen Online-Angeboten luden wir alle unse-

re Mitglieder ein. Für das Jahr 2021 planen wir, 

im Vorfeld der Betriebsratswahl 2022 Qualifi-

zierungen für potenzielle neue Bewerber*in-

nen sowie Schulungen im Vorfeld der Wahl 

anzubieten.

Auch die Frauen sind derzeit dabei, sich neu 

zu finden. Eine Veranstaltung zum Frauentag 

2020 konnten wir, gerade noch rechtzeitig vor 

dem Lockdown, umsetzen. 

Die größte Kontinuität bietet unser Senio-

renvorstand, der im Jahr mehrere regionale 

Exkursionen und zwei Wochenendseminare 

anbietet. Beide Angebote kommen in der Ziel-

gruppe so gut an, dass sie in kürzester Zeit 

ausgebucht sind.

Die Nachfrage nach den Angeboten, die der Seniorenvorstand 
plant, ist immens.

Mehr Mitglieder, mehr Verhandlungsstärke: Werberseminar 2020.
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rückholen und den Organisationsgrad der Be-

triebsräte verbessern. Außerdem wollen wir 

die Jugend- und Frauenarbeit reaktivieren und 

ganz allgemein lebendiger und erfahrbarer 

werden. Das passiert, wie bereits 2020 begon-

nen, beispielsweise mit Ständen vor und hin-

ter den Werktoren. Hier wollen wir mit kleinen 

Aufmerksamkeiten Präsenz zeigen, unsere 

Mitglieder pflegen und Nichtmitglieder für 

uns gewinnen.

Bezirksteam und  
-Vorstand
Mit dem Ausscheiden des langjährigen Be-

zirksleiters Wilfried Penshorn wählte der Be-

zirksvorstand am 15. März 2019 Petra Hartwig 

zur Bezirksleiterin. Im November des gleichen 

Jahres verließ Gerd Laskowski den Bezirk in 

seinen wohlverdienten Ruhestand. Auf ihn 

folgte Kai Königshausen, der das Team zuvor 

schon seit Juni als Trainee tatkräftig unter-

stützt hatte. Während ihrer Traineezeit assis-

tierten Yannick Schulze, Christian Hörbelt und 

Franz Braun.

Jugendmandat ist besetzt
Im Vorstand gab es mehrere Wechsel. Armin 

Schranz und Gerhard Amann (der für sein 

überdurchschnittliches und langjähriges En-

gagement die IG-BCE-Verdienstmedaille er-

hielt) schieden aus. Auf sie folgten Wilhelm 

Tholen und Rolf Kretz. Grit Brückner und Phi-

lippe Studer, zwischenzeitlich aus verschie-

denen Gründen nicht mehr im Vorstand, sind 

wieder im Gremium vertreten. Ebenso ist das 

zuvor nicht vergebene Mandat für die Jugend 

mit Marco Guth (Stellvertreter: Benjamin 

Schultz) besetzt. Die Führung musste Klaus 

Keßner aus gesundheitlichen Gründen abge-

ben. Neuer Vorsitzender ist Ralf Wittmann. 

Starkes Netzwerk
Der Bezirksvorstand kam im Berichtszeitraum 

zu 16 Sitzungen (drei davon Corona-bedingt 

digital) und vier Klausurtagungen zusammen. 

Es hat sich ein starkes Netzwerk gebildet, wel-

ches auch außerhalb der Sitzungen Informa-

tionen (zum Beispiel zu Betriebsvereinbarun-

gen) austauscht. Mit der Pandemie etablierte 

sich eine monatliche Videokonferenz.

Ausblick
Im Rahmen der Diskussionen zum Zukunfts-

papier stellt sich der Bezirksvorstand künftig 

diesen Aufgaben: mehr Mitglieder in den 

Betrieben gewinnen, mehr Ausgetretene zu-

Die außerordentliche Bezirksdelegiertenkonferenz 2019 wählte 
neue Mitglieder ins Gremium.

Petra Hartwig (Mitte) leitet den Bezirk seit März 2019. 
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Tarifrunden
Tarifverhandlungen nutzen wir selbstverständ-

lich für Werbeaktionen. Es ist der Ehrgeiz je-

des*jeder Gewerkschaftssekretär*in, möglichst 

in jedem Betrieb eine Tarifaktion umzusetzen. 

Wenn die Neuanfänger*innengewinnung wäh-

rend einer laufenden Tarifrunde stattfindet, ist 

das ebenfalls ein aktuelles wie bewegendes 

Thema für die Werbung. 

Drei neue Tarifbindungen
Zu den Highlights im Leben eines*einer Ge-

werkschaftssekretär*in gehört es, in einem 

tariflosen Unternehmen eine Tarifbindung 

herzustellen und damit schlagartig oder 

schrittweise die Arbeitsbedingungen und Ein-

kommen der Beschäftigten zu verbessern. In 

unserem Bezirk ist das gleich drei Mal gelun-

gen: 2017 bei Armacell (Haustarifvertrag mit 

Anlehnung an den Manteltarifvertrag Che-

mie), 2018 bei Sigma-Aldrich (mit Unterstüt-

zung des Landesbezirks nach zähen Verhand-

lungen in den Flächentarifvertrag Chemie) 

und 2019 bei Dacor (Haustarifvertrag).

Rückblick
In der abgelaufenen Periode galt es, das be-

zirkliche Zukunftskonzept 2020 erfolgreich in 

die Tat umzusetzen. Dies gelang in wichtigen 

Punkten. Die Mitgliederstruktur entwickel-

te sich konstant. Die Tarifbindung konnten 

wir ausbauen, neue Betriebsräte installieren. 

Selbstkritisch gilt es festzuhalten, dass das 

Kunststoffnetzwerk noch nicht so gut etab-

liert ist wie unser Pharmanetzwerk. Größtes 

Hindernis hier sind sicherlich die mannigfalti-

gen Arbeitsaufgaben der Betriebsräte vor Ort 

mit ihrem hektischen »Tagesgeschäft«. Mit 

Vetter, Wala, Rentschler Biopharma und Recor-

dati existieren vier zum Teil sehr große Phar-

ma-Unternehmen, die für uns aufgrund ihrer 

fehlenden Tarifbindung in jeder Hinsicht eine 

Herausforderung darstellen.

Anteil bei den Betriebstätigen 
steigt
Mehrere Betriebsschließungen stellten uns 

nicht nur vor eine aufreibende und teils emo-

tional belastende Arbeit, sie bremsten auch die 

Mitgliederentwicklung aus. Trotzdem gelang 

es, diese mit guter Gewerkschaftsarbeit bei 

den Betriebstätigen positiv zu gestalten. Dar-

über freuen wir uns als Team außerordentlich.

Jubilarfeier 2019: Der frühere Bezirksleiter Luigi 
D’Adamo zusammen mit der Festrednerin Karin 
Erhard (Mitglied im geschäftsführenden Haupt-
vorstand).

Die Belegschaft von Sigma-Aldrich zeigte für die Tarifbindung 
Flagge.
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bezirk Ulm

giofest Süd« nach Munderkingen. Hier treffen 

sich Betriebstätige, Rentner*innen und Orts-

gruppenmitglieder zu einem interessanten 

und generationenübergreifenden Austausch. 

Austrittswillige zurückzugewinnen, ist eine 

Daueraufgabe. Betriebsräte und Bezirksteam 

schultern sie gemeinsam. Ziel ist es, hierbei 

zukünftig die Ortsgruppen und Rentnerar-

beitskreise (RAK) stärker einzubinden. 

Öffentlichkeitsarbeit
Die strukturell eher konservativen Tageszei-

tungen für gewerkschaftliche Themen zu inte-

ressieren oder gar zu begeistern, erweist sich 

als herausfordernd. Öffentlichkeitsarbeit muss 

sich deswegen zusätzliche Wege suchen. Hier 

hat sich die Ortsgruppe Göppingen/Eislingen 

als regionales Sprachrohr unserer Themen im 

Norden des Bezirks bewährt. Die in den Be-

trieben verwurzelten Gewerkschafter*innen 

leisten erfolgreiche Netzwerkarbeit und neh-

men Einfluss auf die Politik – zum Beispiel, um 

die Akzeptanz für das Müllheizkraftwerk in 

Göppingen zu erhöhen. Ebenso leisten die vier 

RAKer-Foren gute Öffentlichkeitsarbeit, indem 

sie zu ihren regelmäßig stattfindenden Treffen 

Gäste aus Politik, Zivilgesellschaft und Betrie-

ben einladen und hier in engagierten Diskus-

sionen unsere Positionen vertreten. Die Mitar-

beit in den DGB-Kreisvorständen ermöglicht es 

uns, die Strukturen und Kontakte des DGB zu 

nutzen und unsere Themen erfolgreich zu plat-

zieren. Mit dem »Pillendreher«, der Zeitung der 

Vertrauensleute bei Boehringer, können wir 

ebenfalls Kolleg*innen direkt ansprechen.

City-Poster neben Werktoren
Im November und Dezember 2020 lief eine 

große Werbeaktion des Bezirks, bei der unter 

anderem Großflächen-Plakate in unmittelba-

rer Nähe bedeutender und wichtiger Unter-

nehmen für die Mitgliedschaft werben. Sie 

wirken ebenfalls in die Öffentlichkeit, in der 

wir im Vergleich zu IG Metall und Verdi noch 

immer deutlich unterrepräsentiert sind. Neu 

ist der Facebook-Auftritt des Bezirks.

Mitgliederentwicklung
Die Mitgliedergewinnung zieht sich wie ein 

»roter Faden« durch unsere Arbeit. Wir »ent-

decken« neue Betriebe und reagieren auf 

Arbeitnehmer*innen, die sich bei uns melden, 

weil sie sich einen Betriebsrat wünschen oder 

eine Tarifbindung anstreben. Nach den Be-

triebsratswahlen 2018 überreichten wir jedem 

neu- oder wiedergewählten Betriebsrat in Zu-

sammenarbeit mit GUV/Fakulta einen Ruck-

sack – u. a. mit Betriebsverfassungsgesetz und 

Bildungsangebot. 

Feste binden Mitglieder
Um unsere Mitglieder zu binden, laden wir sie 

mit ihren Angehörigen jedes Jahr zum »Regio-

fest Nord« nach Reichenbach sowie zum »Re-

Mitglieder bei Armacell solidarisieren sich – und profitieren von 
guten Tarifabschlüssen.

Die »Regiofeste«: eine große Solidargemeinschaft, die  
zusammen feiern kann!
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terbildungsangebot. Unser aktiver Bezirks-

jugendausschuss (BJA) beteiligt sich an den 

Feiern zum 1. Mai in Ulm und Biberach und 

zeigt beim Ulmer Volksfest »Schwörmontag« 

auf der Donau mit einem IG-BCE-Schlauch-

boot Flagge. Für die im März 2021 stattfinden-

de Bezirksdelegierten-Konferenz formulierte 

der BJA neun Anträge. Gewerkschaftliche An-

knüpfungspunkte und Gespräche ergeben 

sich auch, wenn wir beim Neuanfänger*innen-

Grillfest von Boehringer Ingelheim in Biberach 

vor Ort sind.

Frauen unterstützen Bezirk
Regelmäßig trifft sich das Frauenforum, das 

sich im Berichtszeitraum praktisch komplett 

neu bilden musste. Viele langjährige, aktive 

Mitglieder schieden altersbedingt aus. Wei-

terhin unterstützten die Gewerkschafterin-

nen unter anderem das Projekt »Talktime« bei 

Boehringer Ingelheim.

Fest gesetzte Seniorenarbeit 
Die vier RAKer-Foren decken die gesamte Flä-

che des Bezirks mit aktiver Seniorenarbeit ab. 

Seit mehr als 25 Jahren stehen neben regelmä-

ßigen Treffen mit Gästen beispielsweise aus 

der Politik auch Betriebsbesuche auf dem Pro-

gramm. Zum attraktiven Angebot gehören die 

Jugend/Frauen/Senioren
Die bezirkliche Jugendarbeit kämpft mit den 

grundsätzlichen Herausforderungen des Eh-

renamtes. Trotz dieser Situation sehen wir un-

sere Aufgabe darin, dem Nachwuchs gelebte 

Solidarität zu vermitteln, um eine offene und 

mitbestimmte Gesellschaft weiterhin leben zu 

können.

Jugend stellt neun Anträge
Wir sind stolz auf eine attraktive Bezirksju-

gendarbeit und ein maßgeschneidertes Wei-

Pressekonferenz des DGB Bodensee-Oberschwaben: 
Die IG BCE kritisiert unter anderem die fehlende Tarif-
bindung bei Vetter.

Bezirk und die Vertrauensleute von Boehringer 
Ingelheim sind am 1. Mai auf dem Ulmer Gigelberg 
präsent.

Klausur der Bezirksjugend: Der Nachwuchs packt gesellschaft-
liche Themen an. 
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bezirk Ulm

Daneben bewerben wir intensiv und mit stei-

gendem Erfolg die Inanspruchnahme des seit 

2015 bestehenden baden-württembergischen 

Bildungszeit-Gesetzes. Die Vielfalt und gute 

Qualität unserer Seminare sowie die Tatsache, 

dass wir für unsere Mitglieder sämtliche an-

fallenden Kosten übernehmen, entwickelt sich 

zu einem guten Argument für die Mitglieder-

werbung.

Bezirksteam und 
-Vorstand
Im Bezirksteam gab es seit dem vergangenen 

Kongress keine Wechsel – mit Ausnahme des 

Bezirksleiters. Hier ging Rainer Holland-Moritz 

nach erfolgreichen Jahren in den verdienten 

Ruhestand. Ihm folgte für zwei Jahre Luigi 

D’Adamo. Seit August 2020 leitet Jonas Lang 

den Bezirk. Für jeweils ein halbes Jahr unter-

stützten uns Sekretärinnen zur Ausbildung: 

Simone Bubel, Katharina Gronemeyer und Su-

sanne Haschke.

Neue Gesichter im Vorstand
Im Bezirksvorstand vollzog sich ein starker 

Generationenumbruch. Langjährige und ver-

diente Mitglieder wie Gundula Gieraths, Clau-

dia Willi und Udo Glinka wechselten in den 

Ruhestand. Aus ihren Unternehmen rückten 

beliebten, jährlich stattfindenden und mehr-

tägigen Exkursionen. Die Sprecher*innen der 

vier Arbeitskreise erarbeiten in einer jährlich 

stattfindenden Klausurtagung neue Themen 

und legen die Arbeit des kommenden Jahres 

fest. 

Bildung
Funktionsträger*innen aus den Betrieben und 

unsere Ehrenamtlichen für bezirkliche und lan-

desbezirkliche Weiterbildungsmaßnahmen zu 

gewinnen, gestaltet sich traditionell als nicht 

einfach. Ein Seminar abzusagen, enttäuscht 

die angemeldeten Teilnehmer*innen ebenso 

wie die mit der Vorbereitung befassten Kol-

leg*innen des Bezirksteams. 

Eintägige Seminare kommen gut an
Wir entwickelten deshalb zusätzlich zu dem 

bestehenden Angebot ein neues Format, das 

die bezirklichen Besonderheiten berücksich-

tigt: eine Reihe eintägiger Veranstaltungen im 

Ulmer Gewerkschaftshaus, die aktuelle The-

men behandelt und sich an Betriebsräte und 

Vertrauensleute richtet. Der Bezirk übernimmt 

die Auslagen für Seminar und Verpflegung,  

der Arbeitgeber zahlt die Fahrtkosten und 

stellt die Teilnehmer*innen frei. Dieses nie

drigschwellige Angebot kommt gut an.

Gut besucht: Veranstaltungen des Rentnerarbeitskreises – eine 
Institution im Bezirk Ulm.

Infos aus erster Hand: Rechtsanwalt Jörg Zuber 
referierte vor neu gewählten Betriebsräten.
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ist Potenzial für mehr Präsenz in den Betrie-

ben. Vorgenommen haben wir uns, das Kunst-

stoffnetzwerk fest zu etablieren und die Ziel-

vereinbarungen unserer Vorstandsbetriebe im 

Blick zu halten. Für den Erfolg wird entschei-

dend sein, ob es gelingt, gute Tarifabschlüsse 

und eine erfolgreiche Gewerkschaftsarbeit in 

steigende Mitgliederzahlen umzuwandeln. 

Die Pandemie ist hier eine Herausforderung. 

Die zahlreichen Pharma-Unternehmen sind in 

ihren Betriebsverfassungskulturen, Besitzer-

strukturen, Geschäftsmodellen und Produkt-

paletten sehr heterogen. Ihr einziger gemein-

samer Nenner ist das große Potenzial, das sie 

uns bieten. 

Gewerkschafter*innen mit ihrer Wahl bei der 

Bezirksdelegiertenkonferenz nach. Mit dieser 

Gelegenheit vergrößerten wir das Gremium, so 

dass nun auch Weleda und Alpla repräsentiert 

sind. Boehringer Ingelheim als unser wichtigs-

tes und mitgliederstärkstes Unternehmen ist 

inzwischen mit zwei Sitzen vertreten. 

Ausblick
Wir arbeiten weiter daran, unser Zukunftskon-

zept erfolgreich umzusetzen. Dazu gehört ein 

gleichbleibend hohes Engagement bei den ta-

riflosen Unternehmen. Gelungen ist es, die An-

zahl der Vertrauenskörper auszubauen – das 

Jonas Lang (Erster von links) nach seiner Wahl im Kreis des aufgrund der Pandemie reduzierten  
Bezirksvorstands.

Hier sieht der Bezirk noch große Reserven: Ratiopharm-Firmenzentrale in Ulm.
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Bezirk Karlsruhe 

Kontakt:
Ettlinger Straße 3 a 
76137 Karlsruhe

Telefon: 0721 93342-0
Telefax: 0721 93342-20

E-Mail: bezirk.karlsruhe@igbce.de 

Pforzheim

Karlsruhe

Offenburg

Karlsruhe
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Rückblick
Die Corona-Krise beeinflusste den Bezirk 

enorm. Im Vergleich zu wichtigen Ereignissen 

der zurückliegenden vier Jahre wiegt diese 

schreckliche Pandemie deutlich stärker. Gleich-

wohl setzte sich in der vergangenen Periode 

der industrielle Strukturwandel, der sich zu-

nehmend auf den Bereich der Automobilzulie-

ferer konzentriert, fort. Dieser prägte unsere 

Arbeit ebenso wie der Kampf um den Erhalt 

von Arbeitsplätzen. 

Branchen im Wandel
Traditionell gut organisierte Betriebe, bei-

spielsweise aus der Papier-, Kunststoff- und 

Chemie-Branche (hier vornehmlich der Auto-

mobilzulieferbereich), strukturierten um. Die 

Beschäftigtenzahl sank. Unser Team konnte 

mit neu erschlossenen Betrieben und Arbeit-

nehmer*innengruppen nur bedingt dagegen-

halten. In unseren Wachstumsbranchen Phar-

ma, Kunststoff und Kosmetik gelingt es nur 

langsam, ein Verständnis für die Notwen

digkeit gewerkschaftlicher Strukturen herzu

stellen. 

»Mannheimer Modell«  
weiterentwickelt
Zwar konnte der von uns organisierte, massive 

Widerstand die Werkschließung von Good

year-Dunlop in Philippsburg nicht verhindern. 

Doch intensive Anstrengungen mündeten in 

einem guten und viel beachteten Interessen-

ausgleich und Sozialplan. In diesem Rahmen 

entwickelten wir das »Mannheimer Modell« 

für die rentennahen Jahrgänge sehr positiv 

weiter. Mit einer Transfermaßnahme vermit-

telten wir viele Mitglieder in neue, gute Ar-

beitsverhältnisse. Missmanagement und wirt-

schaftliche Fehleinschätzungen führten zu 

einer Reihe von Insolvenzen, so bei Galvano-

form, Baden Board und Lenk. Hartnäckig 

vereinbarten wir oftmals nachhaltige firmen-

bezogene Verbandstarifverträge, die ein Fort-

bestehen der Betriebe und der damit verbun-

denen Arbeitsplätze sicherstellten.

Tarifrunden
Der Bezirk ist stolz darauf, dass bei Flächen- 

und Haustarifverhandlungen die Mitglieder ge-

schlossen hinter unseren Forderungen stehen. 

Die Unterstützung war und ist immer immens 

– ganz egal, ob es um die Chemie-, Papier-, 

Kunststoff- oder Feinkeramikbranche ging.

Der Bezirk nimmt verstärkt Betriebe aus der 
kunststoffverarbeitenden Industrie (Foto: Her-
stellung von Pharma-Primärverpackungen) in 
den Fokus.

Die Eaton-Belegschaft machte bei den Verhandlungen um einen 
Sozialplan ihre Forderungen deutlich. 
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Bezirk Karlsruhe

len darauf hinwirken, dass diese Besuche in 

möglichst vielen Betrieben stattfinden. 

Individuelle Ansprachekonzepte
Andererseits zeigt das Beispiel der beiden bes-

ten Werber 2018, dass auch die Ansprache 

von langjährig Beschäftigten erfolgreich sein 

kann. Bei Eaton waren erfahrene Produk

tionsmitarbeiterinnen die Zielgruppe; bei KTE 

hochqualifizierte Mitarbeiter*innen, die der 

kompetente Kollege Wieland Kaiser erfolg-

reich warb. In diesen Zielgruppen war jedoch 

seltener die Werbung im ersten Gespräch er-

folgreich. Hier musste man »am Ball bleiben« 

und mehrere Impulse setzen. Veränderungen 

in Betriebsratsgremien, etwa bei Uhu und 

L’Oréal, eröffneten zudem neue Möglichkei-

ten, Arbeitnehmer*innen von der IG  BCE zu 

überzeugen. 

Öffentlichkeitsarbeit
Traditionell gestaltet sich die Zusammenarbeit 

mit dem Deutschen Gewerkschaftsbund sehr 

eng. Dies zeigt sich an den alljährlichen Groß-

veranstaltungen zum Tag der Arbeit am 1. Mai. 

Hier koordinieren wir gemeinsam mit den an-

deren DGB-Gewerkschaften die klassische 

Großkundgebung mit anschließendem Famili-

enfest im Stadtpark Karlsruhe. Ebenfalls ist der 

Bezirk in Pforzheim und Hornberg durch eh-

renamtliches Engagement vertreten. 

Mitgliederentwicklung
Der demografische Wandel in den Belegschaf-

ten spiegelt sich auch in unserer Mitglie

derstruktur wider. Dennoch sehen wir ver-

schiedene Anknüpfungspunkte, unsere Basis 

auszubauen. Fest steht, dass gerade neu ein-

gestellte Mitarbeiter*innen relativ leicht von 

der Gewerkschaft zu überzeugen sind. Diese 

Gespräche sind im Grunde am ersten Tag des 

neuen Arbeitsverhältnisses zu führen. In eini-

gen Betrieben ist das der Fall, der Betriebsrat 

auf dem »Laufzettel« der neuen Mitarbei-

ter*innen eine fest gesetzte Station. Wir wol-

Ob im Betrieb (wie oben bei Schwabe) oder schon weit vor dem 
Werktor (wie hier unten bei Miro): Tarifrunden sind für jeder-
mann sichtbar.

Ungezwungen die Gewerkschaft kennenlernen: 
Aktion am Papierzentrum Gernsbach.
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Jugend/Frauen/Senioren
Wie auch in den vorangegangenen Wahlen 

vollzogen sich mit den JAV-Wahlen 2018 und 

2020 Generationenwechsel in den Gremien. 

Diese führten zu neuen Impulsen in unserer 

Jugendarbeit. Insofern gelang es uns in den 

vergangenen Jahren zweimal, den Gewerk-

schaftsnachwuchs neu aufzustellen und aus-

zurichten. Dass sich junge Menschen mit ge-

werkschaftlichen Zielen identifizieren, zeigt 

sich in der Auszubildenden-Werbung. Um die-

se auf einem hohen Niveau zu halten, waren 

allerdings besondere Anstrengungen not-

wendig. 

Jugend: zentrales  
Neuanfänger*innen-Fest 
Gewerkschaftssekretäre und Vorstand unter-

nehmen viel, um in unseren Betrieben junge 

Arbeitnehmer*innen gezielt anzusprechen 

– inklusive der dual Studierenden. In den ver-

gangenen Jahren luden wir jeweils zu einem 

zentralen Neuanfänger*innen-Fest ein. Ziel 

war es, alle Berufseinsteiger gemeinsam zu 

begrüßen und den Kontakt zum Nachwuchs 

zu vertiefen. Diese Form der »Willkommens-

Party« setzen wir seit drei Jahren in Koopera-

tion mit der IG Metall Karlsruhe um. Um den 

Erfolg noch weiter zu vertiefen, ging der Be-

zirk mit Teamevents bewusst neue Wege.

Alle neuen Auszubildenden heißt der Bezirk beim Neuanfän-
ger*innen-Fest willkommen. 

Direkte Ansprache: Azubis erfahren von den 
laufenden Tarifauseinandersetzungen.

Der 1. Mai 2019 mitten auf dem Karlsruher Marktplatz: Gewerkschafter*innen zeigten Flagge.
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Bezirk Karlsruhe

Bildung
Zum einen boten wir die bewährten Grund

seminare für Betriebsräte an. Hier stieg das 

Interesse, vor allem nach den Betriebsrats-

wahlen 2018, deutlich an. Im Anschluss ver-

anstaltete der Bezirk »Schnupperseminare«. 

Diese Workshops vermittelten alles Wissens-

werte für einen gelungenen Einstieg in die Be-

triebsratsarbeit. 

Betriebsräte-Nachwuchs  
gefördert
Vor dem Hintergrund der in vielen Betriebs-

ratsgremien anstehenden Generationenwech-

sel kooperierte der Bezirk mit dem Bezirk 

Stuttgart beim »Talenteprogramm«. Es richtet 

sich an Betriebsratsmitglieder, die in ihrer Ar-

beit gerne mehr Verantwortung übernehmen 

möchten. Hierzu zählt die Gelegenheit, sich 

systematisch zu qualifizieren sowie Impulse 

für die Arbeit im Betriebsrat zu erhalten. 

In Bezug auf die Vertrauensleute finden regel-

mäßig sowohl auf betriebliche, als auch auf 

bezirklicher Ebene Bildungsmaßnahmen statt 

– unter anderem der »Tarifführerschein«. Wei-

terhin führten wir eine Vielzahl von Wahl

vorstandsschulungen durch (zu den Betriebs

ratswahlen 2018 und zu den Wahlen der 

Jugendvertretungen 2018 und 2020).

Bezirksteam und  
-Vorstand
Im Berichtszeitraum kam es zu keinen perso-

nellen Wechseln. Karsten Rehbein leitet das 

Team. Sekretäre sind Thomas Niebrügge und 

Dirk Schmitz-Steinert. Im Verwaltungsbereich 

arbeiten Silvia Schlicht und Karin Schäfer. 

Einige Wechsel in den Arbeitnehmer*innenver-

tretungen führten dazu, dass sich der Vorstand 

teilweise neu aufstellte. Das Gremium besteht 

aktuell aus 14 Mitgliedern und den Gewerk-

schaftssekretären. Vorsitzender ist Thomas 

Lampart, Betriebsratsvorsitzender der Papier-

fabrik August Koehler SE.

Frauentag als Schwerpunkt
Der Internationale Frauentag bildet den 

Schwerpunkt der bezirklichen Frauenarbeit. 

Wir nutzen den 8. März insbesondere dazu, 

thematisch passende Give-aways in den Be-

trieben zu verteilen. Ebenso bietet sich – im-

mer eng abgestimmt mit den Betriebsräten – 

eine gute Gelegenheit, zu aktuellen Themen zu 

informieren und in vielen Einzelgesprächen 

bestehende Kontakte zu vertiefen. 

Senioren aktuell informiert
Die Mitglieder mit langer Gewerkschaftszuge-

hörigkeit sind fester Bestandteil unserer Struk-

tur. Ihnen wollen wir ein hohes Serviceangebot 

unterbreiten, gleichzeitig aber Rücksicht auf 

deren teils eingeschränkte Mobilität nehmen. 

Deshalb entschlossen wir uns, den zentralen 

Seniorenausflug mit dezentralen Informati-

onsveranstaltungen weiterzuentwickeln. An-

lässe waren politische Themen und Präventi-

onsangebote mit Kooperationspartnern wie 

der Polizei. Gute Tradition im Bezirk Karlsruhe 

ist es, neben der großen Jubilarfeier in der Fä-

cherstadt zusätzlich vor Ort, beispielsweise in 

Sasbachwalden und im Murgtal, die Treue 

langjähriger Mitglieder zu ehren.
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starke Botschafter*innen in den Betrieben  

zu verankern. Die Jugend-, Frauen- und Bil-

dungsarbeit spielt hierbei eine Schlüsselrolle. 

Die Digitalisierung meistern
Die Transformation der Wirtschaft und die  

Digitalisierung in den Betrieben erfuhren, be-

dingt durch die Pandemie, einen großen 

Schub. Ein bedeutendes Anliegen ist es daher, 

die voranschreitende Digitalisierung (Indus

trie 4.0) und den Wandel in der Mobilität 

(Transformation) nicht ohne gewerkschaft

liches Handeln (Arbeit 4.0) stattfinden zu las-

sen. Entsprechend muss es unsere Aufgabe 

sein, künftige Investitionsentscheidungen der 

Unternehmen im Sinne der Arbeitnehmer 

positiv zu beeinflussen – um langfristig Ar-

beitsplätze zu sichern und gleichzeitig neue 

zu schaffen. 

Ausblick
Zum Zeitpunkt der Drucklegung ist nicht ein-

schätzbar, wie sich die Corona-Krise weiter 

auswirkt. Insbesondere im Automobilzuliefer-

bereich, aber auch in Teilen der Spezialpapier-

herstellung werden wir mit wirtschaftlichen 

Verwerfungen angesichts einer schnell voran-

schreitenden Transformation zu kämpfen 

haben. Insgesamt aber gehen wir davon aus, 

dass sich die wirtschaftliche Lage erholt und 

sich dies positiv auf dem regionalen Arbeits-

markt bemerkbar macht. Gleichwohl stellen 

wir fest, dass der Rückgang von Beschäftigten 

in gewerkschaftlich bislang gut organisierten 

Betrieben weiterhin nicht zu verhindern ist. 

Entscheidend für unsere künftige Arbeit ist 

insofern, neue Zielgruppen für eine Mit

gliedschaft in der IG  BCE anzusprechen und 

Vor Ort zum Thema Energie informiert: Die Klausur des Bezirksvorstands im Braunkohle-Revier. 

Die Digitalisierung hat auch in der im Bezirk starken Papierindustrie (Foto: autonom fahrendes  
Fahrzeug) Einzug gehalten.
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Bezirk Mannheim

Kontakt:
Hans-Böckler-Straße 1 
68161 Mannheim

Telefon: 0621 178289-30 
Telefax: 0621 178289-40

E-Mail: bezirk.mannheim@igbce.de

Stuttgart

Mannheim

Karlsruhe

Ulm

Freiburg
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fektiv handeln und uns gegenseitig unterstüt-

zen. Corona wirkte sich auch aus auf die lau-

fenden Vertrauensleutewahlen. Ebenso stellte 

die Vorbereitung von Personengruppenkonfe-

renzen, Tarifrunden, Betriebsschließungen und 

Sozialplänen die betrieblichen und außerbe-

trieblichen Akteur*innen vor besondere He

rausforderungen. Die Rechtsberatung nahm 

zu, viele Mitglieder stellten uns Fragen zur Ver-

einbarkeit von Homeoffice und Homeschoo-

ling und zur Kurzarbeit. 

Tarifrunden
Die starke Aktionsbereitschaft während der 

laufenden Chemie-, Kunststoff- und Papier-

Flächen-Tarifrunden sorgt für eine gute Wahr- 

nehmbarkeit. Hierbei arbeiten insbesondere die 

Gewerkschafter*innen bei Roche, Essity, Cata-

lent und Mauser sehr eng mit uns zusammen. 

Viele Mitglieder unterstützen uns bei Haus

tarifverträgen. Mit ihrem Engagement konnten 

wir in vielen Verhandlungen spürbare Vorteile 

für Gewerkschaftsmitglieder dauerhaft ver-

einbaren oder weiter ausbauen. 

Rückblick
Der Bezirk konnte in den vergangenen Jahren 

eine positive Tarifpolitik realisieren, musste 

allerdings einige betriebliche Fehlentwicklun-

gen hinnehmen. Awetis (ehemals Freudenberg 

Anlagen- und Werkzeugtechnik), Merck Life 

Science, FDT Hemsbach sowie Saint Gobain 

Glass schlossen ihre Standorte. Bei FST, Oden-

wald Chemie, Henkel und Lanxess mussten 

Betriebsräte und Vertrauensleute gemeinsam 

mit uns einen Stellenabbau umsetzen. 

Früh auf Digitalisierung  
vorbereitet
Der Bezirk trieb in der Vergangenheit aktiv das 

Thema Digitalisierung und Industrie 4.0 in den 

Betrieben voran. Im Bezirksvorstand und auf Be-

triebsversammlungen positionierten sich die 

Gewerkschafter*innen klar für eine moderne 

Arbeitswelt. Dieses Bekenntnis und die flankie-

rende Tarifpolitik der vergangenen Jahre stärkte 

die Betriebsräte während der Pandemie. Beson-

ders erwähnt sei der starke und enge Zusam-

menhalt zwischen den Betriebsräten und im 

Kontakt mit uns. So konnten wir schnell und ef-

Protest mit Maske: Die Saint-Gobain-Belegschaft 
machte ihrem Unmut Luft.
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Digital zu arbeiten, ist für den Bezirk kein  
»Neuland«.
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Zur Papier-Tarifrunde informierten die Essity-Vertrauensleute Tag 
und Nacht.

Hingucker bei Roche: Die Vertrauensleute trommelten zur Tarif-
runde.
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und Vertrauensleute, die im Werk für die Ge-

werkschaft Flagge zeigen. Neben dieser be-

trieblichen Öffentlichkeitsarbeit mit Plakaten, 

Flugblättern, Aktionen und Betriebsversamm-

lungen setzen wir zunehmend Wert auf die 

externe Öffentlichkeitsarbeit. Diese ist un-

abdingbar dafür, die Arbeit unserer Gewerk-

schaft wahrzunehmen.

Social Media aktiv genutzt
Infolgedessen baute der Bezirk seine Social-

Media-Aktivitäten konsequent aus und nutzt 

inzwischen Facebook, Instagram und Tele-

gram. Newsletter und Medieninformationen 

sprechen die breite Öffentlichkeit an und er-

reichen sie. Dies verstärken wir in den kom-

menden Jahren – ganz so, wie es das verein-

barte Bezirkskonzept 2030 vorsieht.

Jugend/Frauen/Senioren
Unser sehr aktiver und hochmotivierter Be-

zirksjugendausschuss (BJA) unterstützt und 

vernetzt unsere vielen Jugendvertretungs-

Gremien untereinander. Zudem positioniert 

sich der BJA deutlich für Demokratie und 

Menschenwürde. An Veranstaltungen fan-

den statt: Netzwerktreffen der JAV-Gremien 

im Bezirk, 1.-Mai-Aktion zur Europawahl, ak-

tive Beteiligung beim Christopher Street Day 

Mannheim, Kino-Event zur Internationalen 

Haustarife modernisiert
Zudem setzten wir in vielen Haustarifverträ-

gen, insbesondere am Industriepark Freuden-

berg, endlich Regelungen zu Demografie und 

Langzeitkonten durch. Bei Kyocera und CBRE 

etablierten wir jeweils eine komplett neue Tarif-

struktur und stellten damit die Unternehmen 

stabil auf. Der bei Corden Pharma umgesetzte 

Haustarifvertrag beeinflusste schon nach kur-

zer Zeit deren wirtschaftliche Lage positiv. Das 

Unternehmen stellte infolgedessen deutlich 

mehr Mitarbeiter*innen ein. Stolz sind wir dar-

auf, dass der hier vereinbarte Mitgliederbonus 

die zugestandenen, finanziellen Einschnitte fast 

vollständig ausgleicht.

Mitgliederentwicklung
Trotz vieler Widrigkeiten und Kontaktsperren 

zu unserer Mitgliederbasis kam es bei der Mit-

gliederentwicklung nicht zu dem zunächst er-

warteten Einbruch. Die Menschen blieben uns 

treu, viele Funktionär*innen konnten wir sogar 

hinzugewinnen.

Öffentlichkeitsarbeit
Wir sind in den Arbeitsstätten deutlich sicht-

bar und stets nah bei den Menschen. Dreh- 

und Angelpunkt hierbei ist die erfolgreiche 

und gemeinsame Arbeit unserer Betriebsräte 

Bezirk Mannheim

Solidarisches Zusammenstehen während der Pandemie: Essity lud 
zum Autokino-Event.
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Woche gegen Rassismus, Begrüßung der neu-

en Auszubildenden sowie weitere Aktivitäten 

für Jugendvertreter*innen wie Wochenend-

klausuren und Seminare. Die Aufzählung ist 

nicht abschließend.

Jugend: starke Werbung
Die Früchte aktiver und guter Jugendarbeit 

machten sich in den vergangenen vier Jahren 

an den positiven Zahlen bei der Neuanfän-

ger*innenwerbung bemerkbar: Sie schwanken 

zwischen 53 und in der Spitze 58 Prozent. Da-

mit konnten wir im Durchschnitt jeden zwei-

ten Jugendlichen für die IG BCE gewinnen.

 Frauen diskutieren Politik
Neben den klassischen Themen und Akti

vitäten zum Internationalen Frauentag, dem 

1. Mai und dem »Equal Pay Day« diskutie-

ren die Kolleginnen im Frauenforum Rhein-

Neckar gesellschafts- und betriebspolitische 

Themen und gestalten so aktiv die Arbeit 

unserer Gewerkschaft mit. Unter dem Mot-

to »Um die Zukunft zu gestalten, muss man 

auch die Vergangenheit betrachten« besich-

tigte das Frauenforum bei einer Klausur 2019 

die Schuhindustrie in Hauenstein. Wir stell-

ten fest, dass es nicht selbstverständlich ist, 

dass junge Frauen aktiv mit der Gewerkschaft 

in Berührung kommen wollen. Aus diesem 

Grund initiierte und leitete Marlis Mergenthal 

Der Gewerkschaftsnachwuchs setzt sich ein für 
Menschenwürde und Toleranz.

Gemeinsam zeigten Frauen und Jugend beim CSD Mannheim Flagge.
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Legislaturperiode bereits zum vierten Mal 

einen erfolgreichen Abschluss. Leider ent-

schloss sich Uli Bormuth dazu, sich aus der 

aktiven Bildungsarbeit schrittweise zurückzu-

ziehen. 

Talente 2.0 startet

Daher und weil dieses Erfolgsmodell weiter-

bestehen muss, entwickelte der Bezirk zu-

sammen mit dem Referenten-Arbeitskreis das 

Talente-Programm 2.0. Es startet 2021 mit 

neuen Akteuren. Zusätzlich initiierte der Be-

zirk ein exklusives Coaching-Programm, wel-

ches sich gezielt an Führungskräfte in der be-

trieblichen Mitbestimmung richtet. Aufgrund 

der Pandemie konnten und können geplante 

und vorbereitete Vertrauensleute-Grundse-

minare nicht in der modularen Form stattfin-

den. Gleichwohl nutzten viele Mitglieder die 

von uns kurzfristig ins Leben gerufenen Web-

seminare. 

Bildung für Alle
Der Bezirk wird, wie im Bezirkskonzept be-

schrieben, ein durchgängiges Bildungsange-

bot schaffen. Es soll vom »einfachen« Mitglied 

über den Vertrauensmann/die Vertrauensfrau 

bis hin zum Betriebsratsvorsitzenden zielge-

richtet unterstützen. Parallel dazu machen 

wir die Gremien durch Qualifizierungsange-

bote und Klausuren fit für die Zukunft. 

das innovative und teilweise digitale Projekt 

»Kolleginnen and Friends«. Dieses richtet sich 

speziell an junge Frauen zwischen 25 und 35 

Jahren. Das Projekt umzusetzen, finanzierte 

der Landesbezirk. Die gewonnenen Erkennt-

nisse fließen in unsere zukünftige Arbeit ein.

Aktive Ortsgruppen
Die Ortsgruppen mit ihrem jeweiligen regio-

nalen oder betriebsspezifischen Fokus sowie 

die Personengruppe Senioren sind weitere 

Markenzeichen unseres aktiven Bezirks. Es 

bestehen viele Möglichkeiten sich auszu-

tauschen, sich zu bilden und zu gesellschaft-

lichen oder politischen Themen Stellung zu 

beziehen. Auf diese Weise erreichen wir eine 

Vielzahl an Menschen. Dieses Engagement 

macht uns als erlebbare Gewerkschaft vor 

Ort stark und entfaltet eine unschätzbare Bin-

dungskraft in der Mitgliedschaft.

Bildung
Seit Jahren bietet der Bezirk herausragende 

Programme und Seminare an, die wir gemäß 

dem 2019 entwickelten Bezirkskonzept wei-

ter ausbauen. Traditionell großen Wert legen 

wir dabei auf gut qualifizierte Betriebsräte. 

Das über die Bezirksgrenzen hinaus bekannte 

und exportierte modulare Qualifizierungs

programm »Talente« unter der Leitung und 

Koordination von Uli Bormuth fand in dieser 

Bezirk Mannheim

Fit für mehr Verantwortung: die Betriebsräte 
nach Abschluss des »Talente«-Programmes.

Exkursion der Ortsgruppe Ruhrkohle mit französischen  
Gewerkschaftskolleg*innen.
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notwendigen Leitplanken, um die Widrig-

keiten als Herausforderungen zu erkennen 

und gemeinsam mit einem stabilen Team an 

engagierten Spitzenfunktionären und Haupt-

amtlichen wieder zu wachsen. Besonders 

wichtig ist uns hierbei allerdings, dass es zu 

keinem einfachen »Mehr« kommt – sondern 

zu einem »Breiter«. Wir wünschen uns brei-

tere Strukturen durch mehr Beteiligungs-

formen, mehr Vertrauensleute und mehr Ak

tive. So soll sich zugleich die Sichtbarkeit der 

IG  BCE weiter erhöhen. 

Bezirksteam und  
-Vorstand
Die Gewerkschaftssekretär*innen-Stellen wur-

den neu besetzt. Die gute Geschlossenheit der 

ehrenamtlichen Strukturen und die Stabilität 

einzelner Personen fingen diese vielen Wech-

sel auf. Dabei sorgten insbesondere die lang-

jährig Beschäftigten im Bezirksbüro (Andrea 

Otto, Heike Gulde und Ulrike Hofmann unter 

der Führung von Detlef Stutter) für Stabilität.

Generationenwechsel vollzogen
Rund 20 Jahre agierte Detlef Stutter an der 

Spitze des Bezirks. Er bereitete Steffen Seuthe, 

der im April 2018 nach Mannheim wechselte, 

auf die Steuerradübergabe vor. Dies geschah 

in Form eines fließenden Übergangs inklusive 

Wissenstransfer – gemeinsam mit Marlis Mer-

genthal, den Teamassistentinnen und dem 

ehrenamtlichen Bezirksvorstand. Seit 5. April 

2019 leitet Steffen Seuthe den Bezirk. Mit den 

neuen Gewerkschaftssekretären Max Nothaft 

und Patrick Schütze sowie der Teamassistentin 

Bettina Haas startete das nun endgültig neu 

aufgestellte Team in das Jahr 2021.

Ausblick
Das vom Bezirksvorstand erarbeitete und be-

schlossene Bezirkskonzept 2030 bietet die 

Detlef Stutter (3. v. l.) übergab das Steuerrad an Steffen Seuthe 
(2. v. l.).

Erfolgreiche Klausur: Der Bezirksvorstand beschloss sein Zukunftskonzept.
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gelungen. Zugleich galt es, die eigene Hand-

lungsfähigkeit sicherzustellen. Das gute Zu-

sammenwirken aller Ebenen der Organisation 

gewährleistete, schnell die richtigen Signale 

in die Betriebe senden zu können. Digitale 

Kommunikation, rasches Bereitstellen von 

Informationen und rechtlichen Regelungen 

– das alles funktionierte, für viele überra-

schend, schnell und gut. 

Vertrauensleutekörper  
verdoppelt
Ein Gradmesser für die gute Arbeit in Krisen-

zeiten war die gute Mitgliederentwicklung 

im Jahr 2020. Darüber hinaus gelang es trotz 

schwieriger Rahmenbedingungen, bei den 

Organwahlen die Zahl der Vertrauensleute-

körper zu verdoppeln. 

Tarifrunden
Flächentarifrunden begleiten, Haus- und Fir-

mentarife gestalten: Das ist für das Team 

Tagesgeschäft, übrigens fast durchweg in

klusive breiter Öffentlichkeitsarbeit und Me-

dienpräsenz. Wir sind stolz darauf, dass ein 

Mitgliederbonus in fast allen Haustarifen 

bereits verankert ist. Elementar für diese Ab-

schlüsse ist hierbei, dass uns Vertrauensleute 

und Ortsgruppen unterstützen: Sie mobilisie-

ren, organisieren und zeigen Flagge. 

Tarifbindungen etabliert
Zu den Erfolgen der Tarifarbeit zählten insbe-

sondere die erstmaligen Abschlüsse von Ta-

rifverträgen, wo es sie bisher noch nicht gab. 

Natürlich ist die Mitgliedergewinnung hierfür 

Voraussetzung. Klar ist, dass vor Aufnahme 

von Verhandlungen mindestens die Hälfte der 

Belegschaft Teil der IG  BCE sein muss. 

Leider versuchten manche Arbeitgeber, sich 

mit einem Verbandsaustritt von tariflichen Re-

gelungen zu befreien. Hier gaben die Gewerk-

schafter*innen ihre Antworten vor dem je

weiligen Werktor und am Verhandlungstisch. 

Fest steht: Arbeitsbedingungen mit und durch  

Tarif sind alternativlos.

Rückblick
Die vergangenen 

vier Jahre brach-

ten die gesamte 

Bandbreite ge-

werkschaftlichen 

Handelns mit 

sich: Betriebs-

schließungen, 

Neugründungen 

von Betriebsrä-

ten, Tarifgestal-

tungen, Lobbyarbeit, Mitgliederorientierung. 

Natürlich begleiteten wir die Beschäftigten 

beim Personalabbau oder bei Werkschließun-

gen, wo wir sie nicht verhindern konnten. 

Keine Worst-Case-Szenarien 
Gleichwohl gelang es in enger Zusammenar-

beit mit dem Landesbezirk, dunkelste »Worst-

Case-Szenarien« abzuwenden. Die Integra-

tion der neuen Bezirksvorstandsmitglieder 

gelang. Das Gremium unterstützt weiterhin 

im operativen Geschäft die Bezirksmann-

schaft: angefangen bei Werbeaktivitäten 

über Hilfestellungen für Betriebsratskollegen 

bis hin zur Teilnahme als Redner*in bei Be-

triebsversammlungen. 

Eine große Herausforderung kam mit Aus-

bruch der Pandemie im März 2020 auf den 

Bezirk zu. Mitglieder stellten viele Fragen, 

Betriebsräte baten um Unterstützung bei Re-

Aushang bei Mann & Schröder

Bezirksvorstandsklausur 2017: Das Führungsgremium 
des Bezirks fördert aktiv andere Betriebsräte.Fo
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holmanagement: Es gelang, durchschnittlich 

mehr als zehn Prozent der beabsichtigten 

Austritte abzuwenden. 

Öffentlichkeitsarbeit
Die eingeschlagene Richtung, die Öffentlich-

keitsarbeit zu verbreitern und zeitgemäß 

aufzustellen, verfolgten wir konsequent wei-

ter. Facebook, Instagram, Newsletter und Be-

triebszeitungen sind einige Beispiele, aber 

ebenso die klassische Medienarbeit. Der in 

Kooperation mit dem Landesbezirk umge-

setzte und etablierte Neujahrsempfang fin-

det sich regelmäßig mitsamt den politischen 

Inhalten in den regionalen Medien wieder. 

Der betrieblichen Öffentlichkeitsarbeit ge-

hört nach wie vor der Schwerpunkt. Kreative 

Mitgliederentwicklung
Zwar erreichten wir unsere Ziele nicht ganz. 

Gleichwohl blieb die Zugangsquote gut. Lei-

der führten Personalabbau und Schließungen 

von Unternehmen zu Mitgliederrückgängen. 

Zuletzt, gerade in Pandemiezeiten, zeigte sich 

die Mitgliederentwicklung stabil und einige 

Monate positiv. Wir konnten das Jahr 2020 

sogar mit einem leichten Plus abschließen. 

Dabei führten in vielen Fällen kreative Wer-

bekampagnen und die thematische Nutzung 

von Betriebssituationen zu neuen Mitglie-

dern. Starke Erfolge zeigten sich beim Rück-

Bezirk Stuttgart

Klare Botschaft auch bei Flächentarifen: Gewerkschafter*innen setzten ein Zeichen vor der Feinkeramik-Runde (hier: 
bei Ceramtec).

Solche Kundgebungen (hier: vor dem Werktor bei Schuller) brach-
ten Bewegung in festgefahrene Haustarifverhandlungen. 

Vor Ort klärt der Bezirk über die vielen Vorteile 
einer Mitgliedschaft auf.
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Jugend diskutiert Politik
Ob öffentlichkeitswirksame Aktionen mitten 

auf der Stuttgarter Königsstraße oder Dis-

kussionsrunden mit der politischen Führung 

unseres Landes – der BJA war präsent. Eng an 

uns gebundene Jugendvertretungen ermög

lichen es uns, in den Betrieben unsere The-

men zu platzieren und stabil Neuanfänger*in-

nen zu überzeugen. Bemerkenswert war die 

Zusammenarbeit in Zeiten der Pandemie. 

Hier kreierte die Jugend neue Konzepte zur 

Ansprache. Zusammenfassend konnten wir 

die Kommunikationskanäle der Zielgruppe Ju-

gend weiter anpassen.

Unsere engagierten Frauen prägen die be-

zirkliche Arbeit nachhaltig. Ob im Bezirksvor-

stand, im Frauenausschuss, an den betrieb-

lichen Schaltstellen von Vertrauenskörpern 

oder Ortsgruppen: Überall verzeichnen wir 

mehr Engagement.

 

Frauen übernehmen Führung
Kampagnen zur Betriebsratswahl halfen, die 

Anzahl der Betriebsrätinnen zu entwickeln. 

Wir freuen uns sehr darüber, dass zahlrei-

che Gremien ihre Führung in Frauenhand 

legten. Diesen Weg wollen wir weiter unter-

stützen. Die Arbeit des Frauenausschusses 

ist eine feste bezirkliche Institution. Ob es 

die Kampagnenentwicklung ist, ein Persön-

lichkeitscoaching oder das Organisieren von 

betrieblichen Aktionen – all dies geschieht in 

großem gemeinschaftlichen Zusammenhang. 

Ein weiteres Highlight ist die Verleihung der 

»Clara« in einem festlichen Rahmen. Mit die-

ser Auszeichnung ehren wir Frauen, die für die 

Rechte von Arbeitnehmer*innen, oft mit hef-

tigem Gegenwind, eintreten. Natürlich geben 

viele Betriebe dem Weltfrauentag am 8. März 

einen auffälligen IG-BCE-»Zuschnitt«.

Eine Angebotspalette speziell für Senior*in-

nen zu entwickeln – das übernehmen haupt-

sächlich unsere Ortsgruppen: Neben Tradi-

tionspflege sind Angebote zur Teilhabe an 

politischen Diskussionsprozessen vorhanden. 

Ideen bestimmten, oft auch mit Witz, das Auf-

treten und führten zu gut besuchten Events. 

Sommertouren mit Eis und Cocktailangebo-

ten, Oster- und Weihnachtsaktionen zogen 

Interessierte an. Ebenfalls gut an kam unsere 

imagefördernde Schulanfängeraktion.

Jugend/Frauen/Senioren
Einen stabilen Bezirksjugendausschuss (BJA) 

zu gründen und unsere JAV-Basis zu verbrei-

tern – diese beiden Ziele unserer Arbeit ha-

ben wir erreicht. Der BJA traf sich regelmäßig, 

plante Aktionen und qualifizierte sich. 

Der Neujahrsempfang ist inzwischen in vielen Termin-
kalendern gesetzt.

Erst im Bundestag, dann im Willy-Brandt-Haus: die 
Jugend im politischen Berlin.
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Bildung
Die Bandbreite reicht von bewährten Stan-

dards bis hin zu auf die lokalen Besonder-

heiten zugeschnittene Angebote. Den Be-

triebsräte-Stammtisch weiteten wir aus. 

Hier profitieren Teilnehmer*innen von einem 

regionalen und kompakten Update aktuel-

ler Themen. Keine langen Fahrtwege, keine 

langen Abwesenheiten – diesen Wunsch der 

Teilnehmer*innen haben wir erfüllt. Ein be-

sonderes Highlight war unser »Talente«-Pro-

gramm. 

Betriebsräte  
werden »Talente«
Über ein Jahr qualifizierten sich ausgesuchte 

Kolleg*innen vielseitig. Ob Konfliktbewälti-

gung, Leitung von Gremien oder den histori-

schen Blick auf unsere Organisation und die 

Mitbestimmung – diese Form der Weiter-

bildung ist breit aufgestellt. Mit der Pande-

mie war die Bildung nur noch online mög-

lich. Das gelang in enger Zusammenarbeit 

aller intern Verantwortlichen sehr schnell 

und zufriedenstellend für unsere betrieb- 

lichen Teilnehmer*innen. Für die bevorste-

hende Wahlperiode möchten wir ein neues 

Bildungsformat für unsere Funktionär*innen 

in den Betrieben entwickeln und einsetzen.

Senior*innen wirken im Bezirk mit
Sehr erfreulich ist, dass Senior*innen uns  

bei betrieblichen Aktionen unterstützen, zum 

1. Mai und bei anderen Anlässen. Aktive und 

Ehemalige sind im Austausch oft ein gutes 

Tandem. Beim Treffen der Ortsgruppen-Vor-

stände besprechen und planen diese immer 

übergreifende Angebote. Besonders ans Herz 

gewachsen sind uns die Kolleg*innen aus der 

Gewerkschaft Leder. Oft hochbetagt, aber tief 

im Herzen immer Gewerkschafter*in. Sie la-

den wir regelmäßig zu unserem traditionellen 

Hoffest ein (Foto).

bezirk Stuttgart

Am Weltfrauentag (8. März) erhielten die Arbeitnehmerinnen bei Parker ein Präsent. 
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Sie prägen den Bezirk Stuttgart bis heute: Ehemalige Beschäftigte der 
Schuhindustrie beim traditionellen Hoffest.
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Blick über den Tellerrand hinaus
Die Zusammenarbeit im Bezirksvorstand war 

wie gewohnt gut. Wir sind stolz auf unser 

engagiertes Führungsgremium, das die Arbeit 

der IG  BCE über die bezirklichen Grenzen hin-

aus mitgestaltet. Neben der guten Tradition, 

Sitzungen in unseren Betrieben abzuhalten, 

treffen wir uns zudem mit und in anderen Be-

zirken. 

Ausblick
Die Pandemie wird ihre Spuren hinterlassen – 

ob es um Themen der Stabilisierung geht oder 

um eine mit Schwung veränderte, digitale 

Arbeitswelt. Hier bedarf es Orientierungen, Re-

gelungen und Innovationen, die unserem An-

spruch der guten Arbeit gerecht werden. Wie 

genau die Zukunft für uns Gewerkschaften 

aussieht, bleibt mit einer gewissen Unsicher-

heit versehen. Fest steht jedoch: Der Bezirk 

Stuttgart und die IG  BCE – sie werden immer 

an der Seite der Kolleg*innen stehen und ihre 

Gestaltungskraft bewahren. Die von der Haupt-

verwaltung entwickelten, denkbaren Zukunfts-

szenarien haben wir vor Augen – und werden 

die Antworten darauf formulieren.

Bezirksteam und  
-Vorstand
Einige Veränderungen im Bezirk brachten 

neue Gesichter im Team. Unsere langjährige 

Kollegin Gerda Fischer genießt nun ihren Ru-

hestand. Florian Hüfner zog es in seine Hei-

mat, er verstärkt jetzt das Leipziger Team. Auf 

ihn folgte Markus Deissler, er hat sich gut ins 

Team integriert. 

Grund zum Jubel: Absolvent*innen des »Talente«-
Programms.

Der Bezirksvorstand informierte sich vor Ort in Leipzig zum Thema Energieversorgung und Perspektiven für die Braun-
kohle-Region. 
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